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„Am letzten Tag der Schöpfung entschied 
Gott, sein Werk zu krönen. Und so schuf er 
die Kornaten-Inseln aus einem Hauch von 
Tränen und Sternen.“ (George Bernhard 
Shaw)

Die Kornaten-Inseln waren unter Bootsfah-
rern von jeher das beliebteste Reiserevier an 
der dalmatinischen Küste. Das liegt einer-
seits an der herben Schönheit des aus 147 
Inseln bestehenden Archipels. Andererseits 
bieten die Kornaten gerade für nautische 
Touristen ein Paradies aus Dutzenden ver-
steckter Buchten, in denen man mit seinem 
Schiff Schutz finden kann. 
Neu hinzu gekommen ist ein völlig anderer 
Aspekt, der unter zeitgenössischen Boots-
crews die Reiselust zu den Kornaten beflü-
gelt: Nach dem Ende des Krieges und mit 
der Rückbesinnung auf die Werte der Pri-
vatwirtschaft kehrten viele ehemalige Besit-
zer zu ihren Einsiedeleien zurück. Sie repa-
rierten die Behausungen ihrer Vorfahren, 
gingen wie ihre Väter auf Fischfang, mach-
ten Gärten und Weiden wieder nutzbar und 
schufen kleine Piers zum Anlegen. 
Die Terrasse vor dem Haus – überall ist sie 
nur wenige Schritte von der Pier entfernt – 
wurde mit Schatten spendenden Weinstö-
cken bepflanzt, Tische und Bänke für Gäste 
gezimmert. So wurde die Terrasse zur „Ko-
noba“, was soviel bedeutet wie Taverne oder 
Restaurant. 
Hinter der Konoba gibt es keine Straße, kei-
nen Weg, der durch die unwegsamen Berge 
Anschluss zu einem anderen Ort schafft. 
Und es existiert auch keine Fährverbindung 

Vorwort
zu einer Einsiedelei. Die einzigen Gäste, die 
dorthin kommen können, sind Segler und 
Motorbootfahrer.
Während Mitte der 1990er-Jahre die ersten 
Konoba-Besitzer noch um Gäste – und so-
mit um ihre Existenz – bangten, hat sich 
das Bild heute total geändert. Die Konobas 
der Kornaten rangieren unter nautischen 
Touristen ganz oben unter den Reisezielen 
an der kroatischen Küste.
Somit ist das vorliegende Buch nicht nur ein 
Wegweiser zu paradiesischen Liegeplätzen. 
Es ist zugleich ein Führer zu den kulinari-
schen Genüssen in der herrlichen Inselwelt 
der Kornaten.
In einem sich rasant entwickelnden Reise-
land wie Kroatien muss man (fast) jährlich 
mit Änderungen rechnen. Erwartungsge-
mäß wurden die Bestimmungen und Ge-
bühren zum Befahren des Nationalparks 
Kornati neu geregelt. Auf den Seiten 17/18 
finden Sie die aktuellen Preise. Bitte beach-
ten Sie zudem die angegebene Internetseite.
Schließlich wird immer wieder berichtet, 
dass gelegentlich ein Lokal geschlossen ist, 
aber in der folgenden Saison von einem 
neuen Besitzer weiter betrieben wird oder 
anderswo eine bislang unbekannte Konoba 
aufgemacht wurde.
Wenn Sie während Ihres Kornaten-Törns 
derartige Überraschungen erleben oder mir 
andere wichtige Hinweise geben möchten, 
bin ich für jede E-Mail sehr dankbar.

Bodo Müller, im März 2014
info@bodo-mueller.de



Lage und Ausdehnung
Als Kornaten bezeichnet man jene Insel-
gruppe, die sich zwischen der Insel Dugi 
Otok im Norden und der Insel Žirje im Sü-
den erstreckt. Das Herzstück bildet die zen-
tral gelegene Hauptinsel Kornat. Die seesei-
tig liegenden kleineren Inseln gehören kom-
plett dazu. In Richtung Festland werden die 
Inselgruppen Žut und Sit ebenfalls zu den 
Kornaten gezählt. 
Aufgrund seiner Vielgestalt ist der Korna-
ten-Archipel einzigartig im ganzen Mittel-
meer: Auf einer Fläche von rund 320 km2 
liegen 147 Inseln, Inselchen und Felsklip-
pen im Meer verstreut. Sie bilden eine 
Landfläche von 69 km2. Der Archipel wurde 
nach der größten Insel Kornat benannt. Sie 
ist 25 km lang, an der breitesten Stelle ca.  

3 km breit und an der schmalsten 
nur etwa 300 m. Der höchste Berg 
ist 237 m hoch. Auf Kornat ent-
fällt 64 % der Landfläche. 
Eine unter Seefahrern übliche 
Gliederung des Archipels ist die Gruppie-
rung in vier Inselreihen: die Sit-, Žut-, Kor-
nat- und Piškera-Reihe. 
Der Kornaten-Archipel wird von drei Mee-
reskanälen geteilt: dem Sitski Kanal, dem 
Žutski Kanal und dem Kornatski Kanal. Von 
der im Osten gelegenen Inselgruppe Pašman 
wird der Archipel durch den Srednji Kanal 
(Mittlerer Kanal) getrennt, von der im Sü-
den sich anschließenden Insel Žirje durch 
den Samogradska vrata (Samograder Tor). 
Die Abgrenzung zur Insel Dugi Otok erfolgt 
durch die Passage Mala Proversa (Kleine 
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Durchfahrt). Die südlich davon gelegene 
Insel Katina und die Vela Proversa (Große 
Durchfahrt) gehören also noch zu den Kor-
naten. 
Nicht mehr zu den Kornaten  gehört die  
4 Seemeilen weit nach Norden in die  
Insel Dugi Otok hinein reichende Bucht 
Telašćica. Da diese Bucht – man zählt sie 
zu den schönsten an der Adria-Küste – aber 
üblicherweise bei einem Kornaten-Törn 
auch angesteuert wird, haben wir sie in die-
sem Buch bei der Beschreibung der Liege-
plätze und Restaurants mit aufgenommen. 
Ein Großteil der Kornaten steht als Natio-
nalpark unter besonderem Schutz. Die to-
pografischen Grenzen der Kornaten sind 
nicht identisch mit den Grenzen des Natio-
nalparks – letztere sind enger gefasst. Mehr 
dazu unter dem Kapitel „Der Nationalpark 
Kornati“.

Wie entstanden die Kornaten? 
Geologen gehen davon aus, dass der Korna-
ten-Archipel noch relativ jung ist. Wahr-
scheinlich entstanden die Inseln erst in den 
letzten 15 000 Jahren in ihrer heutigen Form. 
Gegen Ende der letzten Eiszeit schmolzen 
infolge einer globalen Erwärmung die Eis-
kappen der Berge. Nach der Eisschmelze 
hob sich der Meeresboden um bis zu 100 m. 
Das Meer überflutete weite Landflächen, 
die heute auf dem Grund der Adria liegen. 
Von dem ehemaligen Gebirge ragen in un-
serer Zeit nur noch die Spitzen der höheren 
Berge aus dem Meeresspiegel heraus. 
Infolge von Bewegungen der Erdkruste so-
wie tektonischer Verschiebungen versanken 
Teile des Gebirges immer wieder im Meer 

bzw. wurden angehoben. Die ehemaligen 
Lebensgemeinschaften wechselten und hin-
terließen ihre Spuren in Form von Sedi-
menten. Noch heute sehen wir auf den Kor-
naten auf Schritt und Tritt die Ablagerun-
gen ehemaliger Seeorganismen auf der 
Oberfläche des Gesteins. 

Besiedlung und  
Eigentumsrechte
Die ersten Bewohner auf den Kornaten sind 
illyrische Stämme, die sich um 1300 v. Chr. 
an der Adriaküste niederlassen und Vieh-
zucht betreiben. Nachdem sich Dalmatien 
vom Königreich Illyrien abgespalten hat, er-
obern die Römer in mehreren Kriegen ei-
nen Teil der Region und errichten 168 v. Chr.  
eine Kolonie Illyricum. Später wird die  
gesamte dalmatinische Küste eingenommen 
und 77 vor Christus an die Provinz Illyri-
cum angeschlossen.
Mit den Römern blüht die Region auf. Sie 
siedeln auch auf den Kornaten, schaffen 
steinerne Behausungen und legen Salinen 
an. Im 1. Jahrhundert erwähnt der Ge-
schichtsschreiber Plinius der Ältere (23–79) 
in seiner „Naturgeschichte“ erstmals den 
Kornaten-Archipel und nennt ihn Crateae.
Die Römer werden von den Byzantinern 
verdrängt. Kaiser Justinian legt im 6. Jahr-
hundert bei Tarac auf der Hauptinsel Kor-
nat eine Festung an. Sie dient der Kontrolle 
der Schifffahrt an der Ostküste der Adria. 
Zur selben Zeit wird in Tarac eine dreischif-
fige Basilika errichtet. 
Im 16. Jahrhundert baut die Venezianische 
Republik auf der Insel Panitula eine Fes-
tung. Sie liegt seeseitig vor Piškera, dort be-
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findet sich heute die ACI Marina. Ziel ist es 
wiederum, den Seeverkehr zu kontrollieren 
und die eigenen Fischereirechte zu sichern. 
Auf der gegenüberliegenden Insel Jadra 
(Piškera) bauen die Venezianer eine Kapelle 
zur Fischer-Kirche aus. 
Zur selben Zeit wird bei Tarac auf der Insel 
Kornat die Wallfahrtskapelle gebaut. Sie 
heißt heute: Kirche Muttergottes von Tarac 
– Königin des Meeres. 
Ebenfalls im 16. Jahrhundert kämpft Cero-
lam Civalleli, ein Adliger aus Zadar, erfolg-
reich gegen die Türken. Als Lohn dafür er-
hält er 1527 den größten Teil der Kornati-
Inseln zur Pacht. Genau 100 Jahre später 
sind die Erben Civallelis nicht mehr imstan-
de, die Miete zu zahlen. Sie erlauben erst-
mals den Einwohnern von Murter, gegen 
Bezahlung ihr Vieh auf den Kornaten wei-
den zu lassen. 
Durch Heirat bzw. Verkauf ändern sich die 
Besitzverhältnisse in den nächsten Jahrhun-
derten mehrmals. Eigentümer bleiben aber 
Adlige aus Zadar. 
Erst 1890 kommt es zu einer gravierenden 
Änderung der Eigentumsverhältnisse: Die 
Einwohner der Inseln Murter und Betina 
kaufen vom Adligen Pietro Andreo aus Za-
dar die Insel Kornat und alle umliegenden 
Inseln des Archipels. Noch heute gehören 
etwa 70 Prozent der Inseln den Einwohnern 
von Murter; die restlichen Besitzungen ver-
teilen sich auf Eigentümer aus Betina sowie 
aus Zaglav und Sali (beides Ortschaften auf 
der Insel Dugi Otok). 
In den Jahren 1942/43 legen italienische 
Besatzungskräfte Seeminen in die Korna-
ten, um die zum Teil engen Passagen für 
Schiffe unpassierbar zu machen. Zur selben 

Zeit halten sich kleine Gruppen ju-
goslawischer Partisanen auf den Kor-
naten versteckt. In abenteuerlichen 
Aktionen entwenden sie Seeminen 
und holen den Sprengstoff heraus. Dieser 
kommt dann bei Diversionsakten auf dem 
Festland zum Einsatz. Die Italiener plün-
dern daraufhin die Häuser der Bauern und 
Fischer und stecken sie in Brand. Dabei 
wird auch das gesamte Dorf Vrulje (Insel 
Kornat) angezündet und vernichtet. Die 
deutsche Wehrmacht bombardiert im Jahre 
1944 alle noch verbliebenen Häuser auf den 
Inseln Kornat und Lavsa. 
Ihrer Behausungen beraubt, verlassen die 
meisten Fischer und Hirten nach Kriegsen-
de den Kornati-Archipel. 
Es dauert Jahrzehnte, bis die Gehöfte wie-
der aufgebaut sind. Bis in die Gegenwart 
sieht man die Spuren einstiger Verwüstun-
gen. Die Kurnatare – so nennt man die 
Landbesitzer auf den Kornaten – wohnen 
heute nur von April bis Oktober auf den In-
seln. Mit dem nautischen Tourismus haben 
sie für sich einen neuen Wirtschaftszweig als 
Gastwirte entdeckt.

Segeln im 
Kornatski 
Kanal.
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Warum sind die Kornaten  
so kahl?
Weißer bis grauer Kalkstein, soweit das 
Auge blickt. Nur spärlich liegt dazwischen 
fette rote Erde, die durch Verwitterung von 
Kalkstein gebildet wird. Der gesamte Kor-
naten-Archipel präsentiert sich heute als 
eine überwiegend kahle Karstlandschaft. 
Der allgegenwärtige Mangel an Wasser ist 
offensichtlich. Unter diesen Bedingungen 
gedeiht nicht allzu viel – nur stellenweise 
sieht man Oliven, Feigenbäume und Wein-
reben.
Dennoch soll der gesamte Kornaten-Archi-
pel einstmals, wie viele anderen Küstenab-
schnitte der Adria, von einem Wald medi-
terraner Eichen bedeckt gewesen sein. Doch 
soweit man sich erinnern kann und soweit 
es historische Aufzeichnungen über die 
Kornaten gibt, werden die Inseln als baum-
lose weiße Felsen beschrieben. 
Historiker mutmaßen, dass bereits die Illyrer 
um 1300 v. Chr. begonnen haben könnten, 
die Inseln abzuholzen. Die Gründe sind, 
wie anderswo am Mittelmeer, nahe liegend: 
Das witterungsfeste Eichenholz eignete sich 
zum Bootsbau und zur Errichtung von Be-
hausungen. Außerdem darf man nicht ver-
gessen, dass auf den Kornaten im Winter die 
Temperatur bis knapp an die Frostgrenze 
sinken kann. Ein Teil der Wälder wäre dem-
nach ganz einfach verheizt worden. 
Hinzu kommt, dass Illyrer, Römer und alle 
späteren Siedler bis in die Gegenwart Schaf-
züchter waren bzw. sind. Um Weideland zu 
schaffen, war es am einfachsten, Waldflä-
chen durch Brandrodung zu reduzieren. 
Ende des 17. Jahrhunderts hatte eine Feu-
ersbrunst große Teile des Waldbestandes auf 

Kornat vernichtet. Allerdings erholte sich 
der Restbestand wieder.
Diese Praxis der Brandrodung war leider bis 
in die jüngste Vergangenheit gängige Me-
thode. Im Jahre 1850 wurde erneut der 
Wald auf der Hauptinsel Kornat angezün-
det: 40 Tage lang brannte die Insel lichter-
loh, und der warme Wind blies das Feuer 
auf alle Eilande und Felsen. Der Grund war 
wiederum die Schaffung von Weideflächen.
Derzeit kann man auf den Kornaten abseits 
angelegter Gärten bzw. Olivenhaine nur an 
wenigen Stellen eine Wiederbegrünung be-
obachten. Es sind meist niedrig wachsende 
Büsche oder Gruppen von Kiefern. Brand-
rodung ist heute strengstens untersagt.

Wer baute wozu meterhohe 
Steinmauern?
Die größten Bauwerke auf den Kornaten 
sind die kilometerlangen Steinmauern. Die 
Mauern sind üblicherweise mannshoch und 
knapp einen Meter dick. Sie laufen meist 
quer über eine Insel – also von einer Bucht 
über den Bergkamm bis zur entgegengesetz-
ten Bucht und teilen somit die kahlen Hügel 
in mehr oder weniger rechteckige Flächen. 
Auf der Insel Kornat laufen sie auf bzw. un-
terhalb des Bergkammes auch in Längsrich-
tung. Die längste davon erstreckt sich von 
der Bucht Ropotnica bis zur Bucht Vrulje – 
ein Bauwerk von rund 5000 m Länge!
Wer nur einmal versucht hat, unter som-
merlicher Hitze einen zentnerschweren 
Kalkstein wenige Meter zu bewegen, wird 
sich sicher vorstellen können, wie viel 
Schweiß es gekostet haben muss, die beein-
druckenden Mauern zu schaffen.
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KONOBA KRŠOVICA
43°54,58’N  015°9,85’E

In einer östlichen Ausbuchtung 
der Telašćica liegt etwas versteckt 
in der Unterbucht Kruševica die 

Konoba „Kršovica“. Gäste machen an ei-
ner der Nationalpark-Bojen vor der Konoba 
fest. Unter der Rufnummer 098-160 79 02 
kann man sich eine Boje reservieren lassen, 
die dann mit einem angebundenen Surf-
brett „markiert“ wird.
Die Konoba gehört Goran Jagić, der in sei-
nem Alt-Hippie-Outfit kaum zu übersehen 
ist. Goran ist zugleich der Grillmeister sei-
ner „schwarzen Küche“. Kein Gourmet-
Tempel, aber ein uriges Lokal mit hervor
ragender Stimmung. 
Goran gehört auch der schwimmende 
„Toni’s Supermarkt“ (benannt nach seinem 
Vater) auf einem Fischerkahn, womit er 
bzw. sein Sohn morgens frisches Brot und 
Obst zu den Booten in der Bucht bringt.

Die Bucht 
Kruševica 
(Bildmitte) 
gehört zur 
Bucht 
Telašćica.

TelaŠĆiCa / Dugi Otok

Goran Jagić, Konoba „Kršovica“.



Mir
43°54′N  015°10′E

Im Westen der Bucht Telašćica 
befindet sich ein großes Bojenfeld 

vor dem Restaurant „Mir“. Bei Bora be-
steht in diesem Teil der Bucht wenig Schutz. 
Das große Restaurant ist Anlaufpunkt für 
Scharen von Tagesgästen, die mit Ausflugs-
schiffen anreisen. Abends, wenn die Aus-
flugsschiffe weg sind, wird es ruhiger. Dann 
hört man allerdings immer noch den Gene-
rator, der bis etwa 23 Uhr läuft. 
Das auf Massentourismus eingestellte Res-
taurant bietet nur mäßige Qualität. 
Lohnenswert ist von hier aus eine Wande-
rung zum nahen Salzsee oder zu den Steil-
klippen an der Westküste von Dugi Otok.
Die Bucht Telašćica gilt als Naturpark, ist 
aber nicht Bestanteil des Kornati-National-
parks. Es wird eine Tagesgebühr erhoben, 
siehe Seite 39! 
www.telascica.hr
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Links die 
Bucht Mir, 
in der Mitte 
der Salzsee.

Schwimmender Supermarkt  
in der Telašćica.



Levrnaka
43°49′N  015°16′E

Die Bucht Anica (in manchen 
Karten auch Levrnaka genannt) 
schneidet tief in die Insel Levrna-
ka ein und bietet daher guten 
Schutz. Ganz im Süden liegt die 

Konoba „Levrnaka“. 
Yachten können am T-förmigen Schwimm-
steg des Restaurants anlegen. Es gibt 16 Plätze 
mit Muringleinen. Das Liegen ist für Gäste 
des Lokals kostenlos. Strom (von 19.30 bis 
23 Uhr) kostet je nach Bootsgröße zwischen 
50 und 70 Kuna. Es ist geplant, im Jahre 
2014 die Schwimmsteganlage um 20 Meter 
zu verlängern, wodurch sich die Zahl der 
Liegeplätze auf 20 erhöhen würde. Außer-
dem gibt es vor der Konoba reichlich Platz 
zum Ankern.
Das Anwesen in Levrnaka wurde 1980 von 
Mladen Ježina als Fischerhaus gebaut. Seit 
1994 beköstigt er Gäste, die mit Booten bei 

BUCHT ANICA / LEVRNAKA

Das  
Restaurant 
„Levrnaka“ 
am süd- 
lichen Ende 
der Bucht 
Anica auf 
Levrnaka.



ihm anreisen. Die Konoba ist in-
zwischen so beliebt, dass Mladen 
und sein Sohn Daniel das Lokal 
stückweise auf heute hundert 
Plätze vergrößerten. Seit 2010 

können die Gäste an der modernen 
Schwimmsteganlage festmachen.
Inzwischen avancierte das „Levrnaka“ zu 
den kulinarischen Highlights in den Korna-
ten. Spezialitäten sind Kornati-Lamm so-
wie Fisch in traditioneller Rezeptur. Beson-

ders ideenreich zubereitet sind die kalten 
Vorspeisen-Platten mit Fisch und Meeres-
früchten aus den Kornaten. 
Das Lokal hat geöffnet vom 10. April bis  
15. Oktober. Die Liegeplätze und die Konoba 
sind sehr gefragt, während der Saison sollte 
man unbedingt telefonisch reservieren las-
sen. Tel. Mladen Ježina: 091-8919934, Da-
niel Ježina: 091-435 37 77; E-Mail: daniel@
konoba-levrnaka.hr
www.konoba-levrnaka.hr

Die Stegan­
lage des  
Restaurants 
„Levrnaka“.
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Junior-Chef Daniel Ježina.Restaurant „Levrnaka“.



 Am West-
ufer der  
Anica-Bucht 
von Levrna­
ka findet 
man das 
„Andrija“.

Andrija
43°49′N  015°16′E

Am Westufer der Anica-Bucht von Levrnaka 
(siehe auch Punkt 15) existiert außerdem 
eine kurze Mole vor dem Lokal „Andrija“. 
Dort legen Ausflugsboote mit Touristen an, 
und zwar täglich zwischen etwa 11 und 15 Uhr 
während der Saison. Außerhalb dieser Zeit 
kann man mit einer Yacht längsseits gehen. 
Da niemand genau weiß, wann die Ausflugs-
boote kommen, sollte man die Situation im 
Blick behalten. Einfacher ist es, an einer Fest
machebojen anzulegen oder frei zu ankern.
In der Konoba „Andrija“ von Edi Ježina 

(Tel.: 098-186 19 30) werden  
u. a. Fische, Tintenfische und 
Hummer angeboten. Die Preise 
liegen im Durchnitt. Hinter dem 
Lokal existiert ein kleiner Zelt-
platz.
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Ropotnica
43°47′N  015°22′E

In der malerischen Bucht gibt es 
eine kleine Pier, an der zwei Boo-
te längsseits gehen können. Au-

ßerdem existiert ein Holzsteg, an dem sechs 
Yachten mit Bug zur Pier und Muringleinen 
anlegen können. Mit dem Heck zur Pier 
sollte man es besser nicht probieren, da das 
Wasser unmittelbar am Steg nur 1 m tief ist. 
Bei Bora, die in dieser Bucht stark weht, 
kann es ungemütlich werden. 
Nach dem Tod des früheren Besitzers Ve-
dranko Turcinov im Jahre 2001 blieb die 
Konoba geschlossen. Es ist nicht sicher, ob 

Die ehemali­
ge Konoba 
in Ropotnica 
ist heute 
eine Ferien­
wohnung.

ROPOTNICA / KORNAT

und von wem sie weitergeführt wird. Zurzeit 
kann das Anwesen als Ferienwohnung ge-
mietet werden.

Auf dem Kornatski Kanal in Höhe Ropotnica.



Register
Anica (Bucht)  64

Dragišina  52
Dugi Otok  38, 40

Katina  42, 58
Kornat  54, 56, 60,  
	 62, 68, 70,  
	 74, 78, 79, 88
Koromačna  86, 87
Kravljačica  68
Kruševica  40

Lavsa  82, 83
Levrnaka  64
Lojena  90, 91, 92

Lopatica  78
Luka Hiljača  50, 52, 	
	 53
Luka Žut  44, 48
Lupešćina  56

Magrovica  38
Mala Proversa  42

Opat (Bucht)  88, 89

Panitula  80
Piškera  80
Pristanišće  53

Ravni Žakan  84, 85

Ropotnica  79

Sabuni  50 
Šipnate  62
Smokvica  90, 91, 92
Stiniva  54
Strižnja  70
Strunac  48
Suhi Rat  60

Telašćica  38, 40

Vela Proversa  58
Vrulje  74, 75, 76

Žut  44, 48, 50

Ankern im 
Fjord Čuška 
duboka im 
Nordosten 
der 
Telašćica




	Cover
	Impressum
	Inhalt
	Vorwort
	Die Kornaten
	Telašćica / Dugi Otok
	Bucht Anica / Levrnaka
	Ropotnica / Kornat
	Register
	Rückseite

